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Den Frühling mit Gesang und Mundart gelobt
Eine gefühlvolle Einstimmung auf denLenz bekam man beimFrühlingskonzert
des Judenbacher Frauenchores im Kultursaal 100. Unter Leitung von Barbara
Zach (Sonneberg) erfreuten die Sängerinnen ihr Publikum mit einem bunten
Strauß von Frühlingsmelodien. Gestaltet wurde das Konzert im Wechsel mit
den Beiträgen der Mundartdichter Günter Langhammer (Haselbach), Hella

Reißenberger (Steinach, Roswitha Hofmann (Judenbach), Barbara Meißner
(Scheibe-Alsbach) und Gustav Luthardt (Mengersgereuth-Hämmern). Am 5.
Mai steht dem Frauenchor schon der nächste wichtige Termin ins Haus: Dann
ist Mitgliederversammlung mitWahl desVorstands. Und amWochenende vom
13. bis 15. Mai fährt der Chor nach Görlitz. Foto: camera900.de

Sparpotenzial Halle
Im Zeichen künftiger Ver-
änderungen stand die
Haushaltsdebatte im Ge-
meinderat Mengersge-
reuth-Hämmern.

Mengersgereuth-Hämmern – „Ob
wir nächstes Jahr mit Effelder zusam-
mengehen oder ein Stadtteil von
Sonneberg sind...“ Diesen Nebensatz
nahmen während der Gemeinderats-
sitzung am Mittwochabend einige
Gemeinderäte in den Mund. Und
auch wenn es um den Haushalt für
das laufende Jahr ging, die bevorste-
henden Veränderungen (Freies Wort
berichtete) wollte keiner der Ge-
meinderäte bei der Diskussion über
die aktuellen Haushaltsdaten aus-
klammern.

Dies ging ohnehin gar nicht, denn
die anstehenden Investitionen, wie
auch die Frage der Hebesätze von
Grund- und Gewerbesteuern wirken
weit über das laufende Jahr hinaus.
Immerhin, die Hebesätze bleiben bei
300 von Hundert und werden nicht
erhöht. Bedenken meldete Michael
Morgenroth (Freie Wähler) an, der
auf die 2015 drohenden reduzierten
Schlüsselzuweisung vom Land hin-
wies. „Wir haben nichts zu verschen-
ken“, bemerkte Morgenroth. Nach

dem Finanzausgleichgesetz verlangt
das Land von den Kommunen zu-
nächst alle eigenen Einnahmemög-
lichkeiten auszuschöpfen, bevor
Schlüsselzuweisungen fließen kön-
nen. Wer deshalb im laufenden Jahr
nicht die wichtigsten kommunalen
Steuern wie
Grund- und
Gewerbesteuer
anpasst, der
muss ab 2015
mit geringeren
Zuweisungen
vom Land rech-
nen. „Wir woll-
ten unsere Bür-
ger nicht unnö-
tig belasten“,
bemerkte Hans
Roßbach
(CDU), der auch darauf verwies, dass
in den nächsten Jahren ohnehin die
Einheitswerte, sprich die Berech-
nungsgrundlage, nach oben korri-
giert würde. Zudem sei die Gemeinde
– in welcher Konstellation auch im-
mer – 2015 durchaus in der Lage, die
Ausfälle zu kompensieren. „Wir wer-
den nach 2012 in einer Kommune
mit höherer Einwohnerzahl sein und
dann wird es auch höhere Schlüssel-
zuweisungen geben“, bemerkte Bür-
germeister Jürgen Köpper (CDU).

Einen Blick in die Zukunft wagte

Morgenroth indessen auch bei der
Mehrzweckhalle. „Wir hatten 2010
schon ein Defizit und in diesem Jahr
hatten wir noch die Einnahmen für
den Schulsport aus dem Landrats-
amt“, monierte der Gemeinderat. Er
frage sich, wie sich das in den kom-
menden Jahren noch entwickeln
werde. „Dass wir die Halle nicht kos-
tendeckend betreiben können, war
uns von Anfang an klar“, erklärte
Bürgermeister Köpper. Indessen se-
hen Gemeinderatsmitglieder und
Verwaltung durchaus Chancen, an
der einen oder anderen Stellschraube
noch etwas drehen zu können. Es ge-
be Einsparpotenzial, räumte Köpper
ein. Wo dieses liegen könnte, zeigte
Hauptamtsleiter Wolfgang Scheler
auf: „Wir waren öfters um 24 Uhr
noch einmal in der Halle und muss-
ten das Licht ausmachen.“ Auch
brenne das Licht in den Umkleide-
räumen sehr oft den ganzen Tag oder
die Heizkörper seien noch aufge-
dreht, wenn die Nutzer längst wieder
den Raum verlassen hätten. Da müs-
se man mit den Vereinen reden. We-
nig Möglichkeit sah man dagegen
auf der Einnahmenseite. Die Einnah-
memöglichkeiten bei Kulturveran-
staltungen seien durch die Förder-
richtlinien auf maximal 15800 Euro
beschränkt. Indessen wolle man aus-
schließen, die Vereine höher zu be-

lasten.
Im laufenden Jahr stehen in Men-

gersgereuth-Hämmern einige Inves-
titionen an. Die Feuerwehr erhält ein
neues Löschfahrzeug für 225000
Euro. Gleich mehrere Investitionen
gelten Sport und Tourismus. Das
Nordic-Activ-Zentrum auf der Häm-
merer Ebene dürfte mit 400000 Euro
dabei der größte Posten sein. Dazu
kommen noch die Einfriedung des
Geländes an der Mehrzweckhalle
(137500 Euro), eine Flutlichtanlage
(88500 Euro) sowie neue Pflegetech-
nik für Fußballfelder und die Lang-
lauftrainingsbahn (23800 Euro). Ge-
baut werden soll auch die Straße Kal-
ter Hof in Forschengereuth (135800
Euro). Nach kurzer Diskussion ent-
schied sich der Gemeinderat, auch
die Planung für die Hofwiesenstraße
in Auftrag zu geben.

Holger Scheler (Freie Wähler)
räumte ein, dass die Investitionen
stark die Rücklage belasten werde, er-
klärte aber: „Egal ob wir ab nächstes
Jahr ein Schloss in Rauenstein oder
ein Museum in Sonneberg mit finan-
zieren, wir sind es unseren Bürgern
schuldig, diese Investitionen, die ih-
nen zugute kommen, umzusetzen.“
Haushalt und Investitionsprogramm
fand die Zustimmung des Rats, beim
Haushalt enthielt sich lediglich Mi-
chael Morgenroth. ts

Jürgen Köpper.

Karten für
die Paldauer
gewonnen

Sonneberg – Die Paldauer gelten als
die erfolgreichste Schlagerband der
Gegenwart. Davon konnten sich
Sonneberger bereits im vergangenen
Jahr ein Bild machen, als die Voll-
blutmusiker mit ihrer Tour auch in
der Spielzeugstadt Station machten.
Jetzt kommen die sechs, sympathi-
schen Männer wieder: Am kommen-
den Samstag, 16. April, kommen sie
ins Gesellschaftshaus, um hier eine
geballte Ladung all ihrer Hits zu prä-
sentieren. Partystimmung dürfte da-
mit an diesem Abend garantiert sein.
Nicht fehlen werden aber auch ein-
fühlsame und tiefgehende Songs, die
jedes Herz berühren.

Für die Leser von Freies Wort stell-
te das Thomann-Management Frei-
karten für eine Verlosung zur Verfü-
gung. Und die Nachfrage war groß,
gingen zahlreiche Wünsche auf eine
Freikarte bei uns ein. Dankenswerter
Weise hat das Management deshalb
das Kontingent noch einmal erhöht.

Aus dem großen Lostopf zog unse-
re Glücksfee folgende Gewinner:
Ingrid Geschwenda aus Schalkau; Re-
nate Horner aus Heubisch; Ursula
Stammberger aus Sonneberg; Wolf-
gang Stickler aus Neuhaus-Schiersch-
nitz und Dietmar Weichseldorfer aus
Sonneberg. Herzlichen Glück-
wunsch! Die jeweils zwei gewonne-
nen Freikarten liegen an der Abend-
kasse des Gesellschaftshauses bereit.

Die Paldauer sind am 16. April im G-
Haus live zu erleben.

Leute, Leute

Aus dem Vorstand in den Chefsessel
Der neue Geschäftsführer
des DRK Sonneberger
Kreisverbandes heißt
Ulrich Wagner – und ist im
besten Sinne ein Eigenge-
wächs der Organisation.

Von Andreas Beer

Sonneberg – Seit Monatsbeginn
führt Ulrich Wagner Regie in der
Sonneberger Friedrich-Ludwig-Jahn-
Straße 35. Der 54-Jährige ist nun-
mehr Kreisgeschäftsführer des Wohl-
fahrtsverbandes im Spielzeugstadt-
Kreis. Die Rot-Kreuz-Arbeit kennt der
gelernte Diplom-Bauingenieur frei-
lich aus dem Effeff. Bereits 1974, als
17-Jähriger, trat er der Organisation
bei. „In war das damals nicht“,
schmunzelt er, „aber interessant.“
Was als Ehrenamt im Blutspende-
team Neuenbau noch zu Schülerzei-
ten begann, nämlich der Dienst am
Nächsten, hat sich ihm auf seinem

weiteren
Lebensweg
über die
Jahre hin-
weg erhal-
ten. Und
Anfang des
vergange-
nen Jahr-
zehnts hat
er profes-
sionalisier-
te Mit-
mensch-
lichkeit so-

gar zu seinem Beruf gemacht. Nach-
dem also die Bauwirtschaft vor allem
damit beschäftigt war Überkapazitä-
ten abzubauen, sattelte Wagner um,
absolvierte eine Ausbildung zum Ge-
sundheitspraktiker. Seit 2004, nach
der Abschlussprüfung in Freiburg im
Breisgau, war er im Sozialmanage-
ment tätig. Umgang mit Suchtkran-
ken und Selbstmordgefährdeten, Be-
ratung für Kranke, Kontakt zu Ärzten
und Ämtern waren dabei seine Tätig-

keitsfelder als Selbstständiger. Der
Kontakt zum DRK ging dabei nie ver-
loren. 1997, nach der Wiedergrün-
dung des Kreisverbandes, war Wag-
ner selbstverständlich wieder als
Mitglied an Bord. 2010 rückte er
schließlich in den Vorstand des Gre-
miums auf.

Ehrenamtlich in die Pflicht neh-
men lässt er sich auch für seinen Hei-
matort: Seit 1984 sitzt er für Neuen-
bau im Gemeinderat.

„Vater eines erwachsenen Sohnes
und verheiratet.“ Das „glücklich“
vor dem „verheiratet“ möge man bit-
teschön im Zeitungsporträt aus-
drücklich nicht außen vor lassen.
Denn, dass die Arbeit fürs Rote Kreuz
– ob im Ehren- oder im Hauptamt –
keine Schließzeiten kennt, sondern
Daueraufgabe ist und mithin eine
Belastung fürs Familienleben, das
gilt für ihn wie für andere, die sich
einsetzen.

Von daher betont Wagner, er fühle
sich auch als neuer Frontmann des
DRK Sonneberger Kreisverbandes

vor allem denjenigen verpflichtet,
die dem Hilfswerk die Stange halten,
gleichgültig ob sie in Berg- oder Was-
serwacht, Jugendrotkreuz oder Sani-
tätsbereitschaft organisiert sind.
„Die freiwilligen Helfer halten die
Werte am Leben, für die das Rote
Kreuz steht.“

Jenseits von 300 Ehrenamtlichen
ist Wagner nunmehr auch den rund
45 Festangestellten ein erster An-
sprechpartner. Deren anspruchsvolle
Tätigkeit in so unterschiedlichen Fel-
dern wie dem Fahrdienst, der Ju-
gendarbeit im Wolkenrasen-Jugend-
zentrum, in der Kleiderkammer, im
Sozialkaufhaus, dem Pflegedienst
oder bei der Hauswirtschaftshilfe gel-
te es zu unterstützen: „Damit die
Leistungen auch weiterhin in der ge-
wohnt hohen Qualität angeboten
werden können.“

Angesichts der zunehmend größer
werdenden Konkurrenz im Sektor
von Sozial- und Gesundheitsdienst-
leistungen überlegt Wagner zudem,
ob das Sonneberger DRK sich in Sa-

chen Pflege-Ausbildung profilieren
lässt. Hierzu sei man mit dem Lan-
desverband im Gespräch, etwaig ein
spezialisiertes Ausbildungszentrum
für die Region Südthüringen nach
Sonneberg zu holen. Der Bedarf an
Hilfe im Alter jedenfalls, er steigt un-
verkennbar, merkt Wagner an.

Hinzuweisen bleibt noch darauf,
dass Wagner wohl vergleichsweise
unverhofft die Gelegenheit zuteil
wurde, zum Kreisgeschäftsführer
aufzusteigen.

Die Umstände unter denen sein
Vorgänger Ende März ausschied,
werden „juristisch aufgearbeitet“.
Viel mehr mag Wagner dazu nicht
sagen, auch mit Blick auf die laufen-
den Ermittlungen. Wie Freies Wort
berichtet hatte, musste Wagners Vor-
gänger im Amt den Hut nehmen, der
Vorwurf lautet Unterschlagung.
Wagner dazu: „Das ist Geschichte,
das haben wir hinter uns gelassen.“
Mit Wagner wird also ein neues Kapi-
tel des DRK Sonneberger Kreisver-
bandes aufgeschlagen.

Ulrich Wagner.
Foto: camera900.de

Das Reiterlein

Danke
Neulich hielt mich ein Mann an,
der vor kurzem an der Schilddrü-
se operiert wurde. Das Sprechen
fiel ihm noch schwer, aber seine
Worte drückte er klar und deut-
lich aus. Er möchte sich bei den
Ärzten und Schwestern der Sta-
tion 23 im Sonneberger Kranken-
haus für die intensive und liebe-
volle Betreuung bedanken. „Es
war fast so schön wie zu Hause“,
flüsterte er mir zu. Den Dank hat
hiermit weitergeleitet das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren

Sonneberg Irene Möhring zum
75.; Lindenberg Gerhard Wöhner
zum 77., Isolde Zörner zum 76.;
Rotheul Ulrich Gruber zum 66.;
Neuhaus-Schierschnitz Rosel
Häfner zum 72.; Bachfeld Günter
Kleinteich zum 65.; Rauenstein
Gottlieb Uhl zum 80., Uwe Drews
zum 68.; Schalkau Gerhard Reuter
zum 83., Ursula Buff zum 72.;
Schneidemühle Elsbeth Liedtke
zum 76.; Haselbach Jürgen Linß
zum 68.; Hasenthal Leonore Ro-
senbusch zum 85., Elfriede Wie-
gand zum 77. Geburtstag.

In Kürze

Frühjahrsputz Burgruine
Schalkau – Für Samstag lädt die
Interessengemeinschaft Burgruine
Schaumberg zu einem Arbeitsein-
satz auf die Burg. Zwischen 9 und
12 Uhr soll dort ein gründlicher
Frühjahrsputz erfolgen.

Karfreitag-Wanderung
Sonneberg – Der Deutsche Alpen-
verein Sektion Sonneberg wandert
am Karfreitag, 22. April. Treff-
punkt ist um 10 Uhr auf dem Park-
platz der SBBS in Steinbach. Von
dort aus geht es über Steinbach,
Mönchsberg, Konreuth und Ei-
chitz nach Föritz. Die Strecke ist
zwölf Kilometer lang. Weitere
Infos und die Anmeldung für die
Essensbestellung bei Gerd Ham-
merschmidt, Tel.: (03675)802217
oder per E-Mail an gjinsel@web.de.

Für Schäfer
Sonneberg – Der Landesverband
Thüringer Schafzüchter und das
Landwirtschaftsamt Hildburghau-
sen laden alle schafhaltenden Be-
triebe und Schäfer zur Schäferin-
formationsveranstaltung ein am
20.04., 20 Uhr in der Gaststätte Fi-
scher in Harras.

Freimaurervortrag
Sonneberg – Einblicke ins Logen-
haus der Sonneberger Freimaurer
bietet ein Gästeabend heute ab
19.30 Uhr im Hotel Schöne Aus-
sicht. In einem bebilderten Vor-
trag werden Baugeschichte und
Symbolik des Logengebäudes in
der Bismarckstraße vorgestellt.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther, 
Cathrin Nicolai, Raimund Sander.
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg

Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de

Lokalsport Sonneberg/Neuhaus: 
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36, 
Fax (0 36 81) 85 12 11, 
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg: Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax 
(0 36 75) 75 41 33. Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79 
45, Fax (0 36 79) 72 79 46

Service-Point: Köppelsdorfer Straße 18, 
96515 Sonneberg, Tel. (0 36 75) 82 69 70

Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13

Abonnementpreis monatlich 21,70 Euro, 
bei Postbezug 26,55 Euro inkl. 7 % MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Treffen
für pflegende
Angehörige

Sonneberg – Die Selbsthilfegruppe
„Pflegende Angehörige“ trifft sich
am Montag, 18.04., 14 Uhr in den
Räumen des Seniorenbüros, Marien-
straße 6 a in Sonneberg. Es handelt
sich um eine offene Gruppe und je-
der Interessierte ist herzlich eingela-
den, an diesem Treffen teilzuneh-
men. Die pflegenden Angehörigen
können sich Rat einholen, und kön-
nen sich untereinander austauschen.
Einen kostenlosen Vortrag gibt es am
Dienstag, 26. April, von 14 bis 16
Uhr im „Annastift“, Oberlinder Stra-
ße 3 in Sonneberg. Thema ist „Geeig-
nete Bewegungs- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten mit Demenz-
kranken“. Es referiert Petra Vogler.


